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Weibliche Rache. 
Eine Münchener Geſchichte von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
Herr Dr. Sebaſtian Fürchtegott Liebreich ſaß in ſeinem 
Junggeſellenheim und las angeſtrengt in einer Frauenzeitung, in 
der auch er regelmäßig als geichäßter Mitarbeiter im Fache der 


litterariſchen und künſtleriſchen Kritik zu Worte kam. Aber dies⸗ 
mal beſchäftigte ihn nicht eine ſeiner eigenen Leiſtungen, ſondern 
eine novelliſtiſche Skizze, deren weiblicher Urſprung auch ohne 
die Unterſchrift, das Pſeudonym der rühmlichſt bekannten Schrift⸗ 
ſtellerin Baroneſſe Eugenie von Seeberg, leicht zu errathen war. 
Dieſe Lektüre ſchien in dem Leſer die widerſtreitendſten Gefühle 
zu erwecken. Denn oft ſchmunzelte er behaglich, ebenſo oft aber 
zog er die Stirne kraus oder blickte er nachdenklich ins Weite, 
und die Ausrufe: „Ei verflucht!“ „O zum Teufel!“ „Alle Wetter!“ 
oder noch ſchlimmere wechſelten mit ſolchen des Behagens und Wohl⸗ 
gefallens in ſchier unerklärlicher Weiſe. 

„Recht geſchieht's ihm!“ rief er endlich, indem er das Heft 
man wußte nicht, ob unwirſch oder zufrieden, hinwarf. „Morgen 
weiß die ganze Stadt, wer gemeint ist, auch wenn der Sharpentier 
nicht ſofort auf dem Umwege über Charpentier als Freund 
Zimmermann zu erkennen wäre. O die kleine boshafte Hexel Wer 
das dieſen ſanften rehbraunen Augen zugetraut! Scheckig könnte hätte 
man ſich lachen! Der Teufel iſt nur, daß Zimmermann mich 
hinter der Geſchichte wittern und einen Mordſpektakel organiſiren 
wird. .. . Na ja, natürlich —, da iſt er ja ſchon!“ 4 

Gleich darauf polterte einer jener Männer mit regelmäßigen 
Zügen, wohlgepflegtem Bart und nachläſſig eleganter Toilette in's 
Zimmer, die als „ſchöne“ Männer bei oberflächlichen Frauen fo 
diel Glück haben, tiefer angelegten weiblichen Naturen aber und 

— den Männern in der Regel ein unausſtehlicher Greuel 
ſind. 


„Haſt Du den Wiſch geleſen, den infamen?“ fragte er mit 
zornbebender Stimme. „Mir hat man's zugeſchickt und Dir wohl 
auch? Da liegt's ja — ich brauche nicht zu fragen! Das Belege⸗ 
exemplar!“ 

„Bitte, mein Lieber, verbreite nicht ſo ſenſationelle und 
unbegründete Gerüchte“, erwiderte Liebreich. „Belegexemplar ja, 
aber nicht wegen dieſer reizenden Novelle. . .“ 

„Eine ganz erbärmliche Indiskretion!“ 

„Ja ſo, ich vergaß! Dieſer Scharpentier iſt freilich arg 
mitgenommen, aber Du mußt doch zugeben, daß er ſelbſt ein klein 
wenig daran ſchuld iſt.“ 

„Ja, wenn wir alle dächten, wie halbjährige Säuglinge oder 
antike Jungfrauen aus Tubalkaims Zeiten. ..“ und Herr Zim⸗ 
mermann fuhr in der Stube herum, wie ein in ſeinen heiligſten 
Gefühlen gekränktes Nilpferd. 

„Mein beſter Freund,“ ſagte Liebreich mit einer ſeinem 
Namen Ehre machenden Milde, ſei doch fo gut und ſtelle 
Dein nervenzerrüttendes Herumturnen ein. Biſt Du aber geſonnen, 
noch ein Weniges weiter zu tollen, ſo will ich auf fünf oder zehn 
Minuten hinausgehen.“ 

„Nein, bleib! Ich ſitze ja ſchon! Was wollteſt Du ſagen?“ 

„Daß dieſe Nummer der „Freya“ mir als Belegexemplar 
zugegangen iſt, aber nicht für dieſe reizende Novelle, ſondern als 
Belegexemplar für eine Epoche machende Studie über den Einfluß 
des Caravaggio auf das maleriſche Ideal der Münchener Sezeſſion ..“ 
„Wir laſſen die beiden Freunde ſich in dieſer anmuthigen Art 
weiter 5 — und benutzten die Zeit in erſprießlicherer Weiſe, um 
are 2 „m bie Novelle zu werfen, die bei Liebreic 
fühle S bal hate Freunde aber entſchieden feindſelige Ge⸗ 

Sie handelte von dem betrübſamen Ausgang ein = 
abenteuers, das ein Maler Namens Scharpentler mit einem Güblaen 
Mädchen aus der Reichshauptſtadt in den Bayeriſchen Alpen gehabt 
hatte. Scharpentier war ſeinem Aeußeren und ſeinem ganzen 
Weſen nach mit eingehender und liebevoller Beobachtung beſchrieben, 
ſein ungewöhnlich ſtarkes Selbſtbewußtſein, das, ſoweit es ſich um 
das ſchöne Geſchlecht handelte, einen beträchtlichen Stich in das 
Geckenhafte hatte, getreulich geſchildert und fein Auftreten mit jener 
feinen Bosheit gezeichnet, die man in ſo manchen Skizzen von 
begabter Frauenhand mit Schopenhauerſchen Behagen begrüßt. 
Wer aber des ehrenenden Vorzuges theilhaftig war, den allemal 
der jeweils neueſten 1 0 huldigenden Maler Leberecht Gottlieb 
Zimmermann zu feinen Bekannten zu zählen, der fühlte das Be⸗ 
anderes als dieſer von Kunſtkritik 


Tue entworfenen Portraitſtudie unfreiwillig Modell geſtanden. 
3 nal ı war vergeſſen, daß d 

frieden mit ſeinen beiden altmodiſchen Sernanen, Na glei dem 
Unteroffizier Dofe, hackländeriſchen Angedenkens, mit Vorliebe Feodor 


An dem Abenteuer war auch ein Freund von ihm, wenn auch 
nur in einer Nebenrolle betheiligt. Es ſpazierte da ein unter dem 
durchſichtigen Pſeudonym Reichlieb herum; ein die Novelle er⸗ 
öffnendes Geſpräch zwiſchen ihm und Scharpentier war merkwür⸗ 

igerweiſe genau ſo zwiſchen Liebreich und Zimmermann vorgefallen. 
Dieſer Umſtand konnte wohl auf den Verdacht führen, daß 
Liebreich der Verfaſſer der Novelle wäre. Indeſſen lag uoch eine 
andere Möglichkeit vor, und die war auch in der Novelle ange⸗ 
eutet; aber fie war fo entſetzlich, daß Zimmermann einſtweilen 
a dieſen Theil der Geſchichte für freie dichteriſche Erfindung 
alten. 
In der erwähnten Unterredung hatte Pſeudoreichlieb den Don 


Juan Scharpentier mit ernſten Worten ermahnt, er möge doch der 


Dienſtag, den 16. Mai 


hübſchen kleinen Lehrerin Mathilde Oſten, die ſi h auf Echolungs- 
urlaub in Mariagrün befand, durch feine Galanterie nicht den 
Kopf verdrehen; es ſei unwürdig, ihr ganzes Leben zu ruiniren, 
nur um ſich ſelbſt ein vorübergehendes Amüfement für einige Tage 
zu verſchaffen. Da bei dieſer Unterredung Reichlieb das große 
Glück, das Scharpentier trotz ſeiner Geckenhaftigkeit und ſeines 
unausſtehlichen Poſirens bei den Frauen hatte, immer wieder her⸗ 
vorhob, der Maler aber mit eitler Selbſtgefälligkeit dieſen Umſtand 
mehr zugab als beſtritt, daraus jedoch folgerte, für ein einfaches 
Mädchen müßte es bis an ihr Lebensende eine ebenſo ſtolze Ec⸗ 
innerung bleiben, einmal von dem genialen Gottlieb Scharpentier 
geliebt worden zu ſein wie für 2 von Senſenheim das 
Andenken an ihr Verhältniß zu Goethe, jo begreift ſich, daß dieſe 
Unterredung in ihrer durch keine Shönfärberei abgeſch vächten 
Urſprünglichkeit ein bemerkenswerthes Denkmal menſchlichen Dünkels 
und Unverſtandes bildete. 


Scharpentier fuhr alſo fort, der armen Marie krampfhaft den 
Hof zu machen, und es kam ſo, wie er vorausgeſagt hatte: ſein 
gewandtes geſellſchaftliches Weſen und der ſüffiſante Blödſinn, der 
in ſeiner Unterredung Geiſt erſetzen mußte, verdrehte der ebenſo 
harmloſen wie hübſchen Lehrerin vollſtändig den Kopf, und 
ſie war von dem ſchmalgrünen Unfug, den er Landſchaftsmalerei 
nannte, ebenſo entzückt wie von den dekadenten Redensarten, 
womit er das in ihm ſpukende Genie kundgab. Andererſeits 
war Scharpentier von dieſer naiven Bewunderung ſeines koſtbaren 
Ichs ungemein entzückt, wurde von Tag zu Tage aufgeblaſener 
und bemerkte es garnicht, das ſeine Flamme ſich unterweilen in 
kleinen Bosheiten erging, die mit der Taubenunſchuld ihres kind⸗ 
lichen Weſens und harmloſen Augenaufſchlags nicht ganz überein⸗ 
ſtimmten. 

Scharpentier hatte ein Gemälde in Arbeit, das ſeiner origi⸗ 
nalen Anſchauung entſprechend, in den unmöglichſten Farbendelirien 
ſchwelgte. Es war eine Landſchaft mit Staffage, einer jungen 
Dame die traurig der untergehenden Sonne nachblickte. Und ſo 
blind war Scharpentier in ſeiner Selbſtgefälligkeit, daß ihn nicht 
einmal das Mißtrauen erfaßte, als Mathilde, nicht zufrieden mit 
ſchwärmeriſcher Bewunderung ſeiner maleriſchen Uebertreibungen, 
alle Beredtſamſeit aufbot, um ihn zu noch ärgeren koloriſtiſchen 
Verrücktheiten zu verleiten. Aber Scharpentier war denn doch zu 
ſehr Künſtler, um ſich auch von einer kritiklos bewundernden 
Geliebten pr praktiſchen e der unweiſen Theorieen, 
womit er ihr zu imponiren liebte, verführen zu laſſen. So wurde 
es ein in der That recht achtbares Bild, deſſen Hauptreiz nicht 
in der koloriſtiſch und zeichneriſch bizarren Landſchaft, ſondern in 
der Figur der jungen Dame beſtand, nicht nur wegen ihres über⸗ 
aus anmuthigen Köpfchens, ſondern auch weil ſie in dieſer Be⸗ 
leuchtung, die ihr Antlitz und ihr roſarothes Gewand in Fluthen 
rothgelben Lichtes tauchte, die gelungene Löſung eines ſchwierigen 
Farbenproblems darſtellte. Zu dieſer Geſtalt und zu dieſem Ge⸗ 
ſichte hatte Fräulein Mathilde nach langen vergeblichen Zureden 
Modell geſtanden. 2 

Die Zeit des Abſchieds nahte heran. Scharpentier müßte 
in die Stadt zurück, noch bevor Mathildens Urlaub ganz abge⸗ 
laufen war. Er fing an, ſeines Abenteuers überdrüſſig zu werden, 
zumal es doch nicht ganz den von ihm erwarteten Verlauf nahm; 
denn obgleich Mathilde in ihrer philiſterhaften Unſchuld dur 
blicken ließ, daß ſie ihn als ihren Verlobten betrachte, hatte 1. 
ihm bis dahin noch nie eine andere Liebkoſung als etwa einen 
ziemlich platoniſchen Handkuß geſtattet. Nicht einmal das trauliche 
„Du“ war über ihre Lippen gekommen, wenn ſie es ſich auch 
gefallen ließ, daß Scharpentier ſelbſt ſie in dieſer zärtlicheren 
Fo rm anredete. 

Am Abend vor der Abreiſe war Mathilde nicht ſo munter 
wie gewöhnlich; aber, ſo geſtand ſich Scharpentier, ſie war wirklich 
ein braves und charaktervolles Mädchen, daß es verſchmähte, dem 
Geliebten die letzten Stunden des Beiſammenſeins durch Thränen 
und Scenen * mie 3) 3 

„Sagen Sie mir Ihre Adreſſe“, bat Mathilde, 
beide längere Zeit geſchwiegen hatten. ee 

„Jetzt kann ich Dir meine Adreſſe nicht geben, weil ich ſie 
ſelbſt noch nicht weiß. Du mußt ſchon noch ein paar Tage warten, 
dann ſchreibe ich Dir.“ 

„Wollen Sie mir das verſprechen?“ Mathilde ſchien doch 
einen leiſen Schatten von Argwohn zu ſchüren; aber wer hätte 
das der zärtlich Liebenden verdenken mögen? 

„Ich verſpreche es.“ 

Noch immer war Mathilde nicht ganz beruhigt. „Wollen 
Sie mir Ihr Wort darauf geben, daß Sie mir bis ſpäteſtens 
nächſten Montag ſchreiben werden?“ fragte ſie. 

„Natürlich ſchreibe ich Dir bis dahin, Närrchen !“ 

„So geben Sie mir Ihr Wort.“ 

Scharpentier lachte. Wie herzig naiv fie war! „Alſo, ich 
gebe Dir mein Wort, daß ich ſpäteſtens am Montag Dir ſchreiben 
werde. Biſt Du nun zufrieden?“ 

Mathilde nickte und athmete tief auf. „Nun bin ich beruhigt“, 
verficherte fie treuherzig. „Mama ſagt, kein Mann von Ehre 
5 ja gegen ſein Wort. Und ſie hat doch Recht — nicht 
wahr?“ 

Scharpentier ſtimmte lachend zu; er war höchlich amüſirt z 
über Mamas altmodiſche Anſichten. * f f 

Dann nahmen fie Abſchied, und das Einzige, was Scharpen⸗ 
tier verdroß, war, daß er nicht einmal bei dieſer Gelegenheit 
einen Kuß erwiſchte. Und etwas trauriger hätte Mathilde wohl 
auch fein können! Doch dafür fand feine unerſchütterliche Eigen⸗ 
liebe raſch einen Troſt: Das Mädchen hatte eben ein gar großes 
Vertrauen zu feiner Ehrenhaftigkeit! . . . 
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Daß es eigentlich recht ehrlos ſei, dies Vertrauen zu täuſcheu, 
war ein Gedanke, der ſeiner eitlen Selbſtbeſpiegelung nicht einen 
Augenblick kam. 

Am nächſten Dienſtag ſchaute Mathilde geſpannt nach einem 
Briefe aus; da keiner eintraf, ſo erſtreckte ſie die Friſt bis Mitt⸗ 
woch, dann bis zum nächſten Sonntag; aber Sharpentier ließ 
nichts von ſich hören; der Som mer verſtrich und der Herbſt — 
Scharpentier blieb für die arme kleine Mathilde verſchollen. 

Mittlerweile erregte fie jedoch in effigie einige Aafmerkſam⸗ 
keit. Das Bild Scharpentiers, auf dem ſie als Staff ige Dienſte 
that, wurde bewundert; man ſprach überall davon und der Kunſt⸗ 
händler, der es in ſeinem Salon ausgeſtellt hatte, konnte Herrn 
Scharpentier bald die Mittheilung machen, daß der Staat es für 
die Neue Pinakothek erworben habe. 

Auf einer Soiree bei dem berühmten Muafifvireftor Gropes 
hatte Scharpentier viele Liebenswürdigkeiten von tonangebenden 
Größen der Kunſt und Litteratur anzuhören — und wenn es 
jemals ein Bild unleidlichen Hochmuths gegeben hat, fo war es 
Scharpentiec an dieſem Abend. 

Aber — aber — mit des Geſchickes Mächten 

„Baroneſſe von Seeberg wünſcht Ihnen vorgeſtellt zu wer⸗ 
den“, flüſterte die anmuthige Tochter des Hauſes dem Künſtler zu. 


„Darf ich Sie hinführen?“ 

„Baroneſſe von Seeberg? Die bekannte Schriftſtellerin? 
Iſt ſie hier?“ 

„Ja, auf der Durchreiſe nach Wien. Sie kennt Papa. 
Und ſie iſt erſtens berühmt und zweitens bildhübſch. Sie dürfen 
ſchon ſtolz ſein, wenn ſie Ihnen was Verbindliches ſagt.“ 

„Ah!“ Scharpentier warf ſich in die Bruſt. 

Im lauſchigen Winkel eines Nebenzimmers, wo ſie ſelbſt ver⸗ 

ſſen eine von Fräulein Ternina geſungene Arie angehört hatte, 


aß Baroneſſe Seeberg, die durch ihre pikanten Skizzen und No⸗ 
vellen bekannte Schriftſtellerin. 


Die vorſtellenden Worte erklangen, und Scharpentiers ele⸗ 
gante Verbeugung wäre beinahe gründlich mißglückt, denn die 
junge Dame in reicher und vollendet geſchmackooller Toilette, die 
ſich halb von ihrem Sitze erhoben Hatte, um ihn zu begrüßen, 
ns niemand anders als die angebliche Lehrerin, Fräulein Mathilde 

iten ! 

„Wie geht es Ihnen, Herr Scharpentier?“ fragte fie unbe⸗ 
fangen. „Ich freue A Sie heute wieder zu ſehen. Denn ich 
habe Ihnen ſehr viel zu ſagen. Wollen ſie ſi h nicht zu mir ſetzen ?“ 

„Mit Vergnügen.“ - 

Aber das Vergnügen des Herrn Sharpentier hatte einen 
merklichen Anſprich von Unbehaglichkeit, indem er ſich neben die 
Baroneſſe ſetzte. 

„Ich begreife nicht.“ 

„Natürlich nicht. Wie ſollten Sie auch? Ich werde Ihnen 
jetzt Einiges erklären.“ 

Scharpentier verbeugte ſich, von bangen Ahnungen ſchwer 
gepeinigt. 

„Sie können ſich denken, daß ich in Berlin und auf Birken⸗ 
thal — ſo heißt meines Vaters Beſitzung — zu ſtark in Anſpruch 
genommen bin, um ruhig ſchaffen zu können. Wenn ich daher 
irgend einen Plan im Kopfe habe, ſo ſuche ich unter irgend einen 
Handen irgend eine ruhige Sommerfriſche auf, z. B. Maria⸗ 

8 f 

„Ah jaa 

„Sehr richtig und geiſtvoll bemerkt“, 
„Und nun kommt das Luftige. 
ſpräches über mich, das Sie 
haben? 


lachte die Baroneſſe. 
Erinnern Sie ſich eines Ge⸗ 
mit Herrn Dr. 

Das Unglück will, daß ich an einem offenen Fenſter 


Sie 15 

s Scharpentier geantwortet hatte, blieb leider vorläufig 
ein Geheimniß, denn — hier brach die kleine Skizze mit dem 
redaktionellen Zuſatz „Schluß folgt“ ab. 

„Morgen lacht die ganze Stadt über mich“, grollte Zimmer⸗ 
mann ſehr verdrießlich. 

5 „Zum Theil heute Abend ſchon“, fügte Liebreich nicht lieb⸗ 
reich hinzu. „Alle Damen, die dieſe Nummer leſen, laſſen ſie 
bei ihren Freunden und Freundinnen eirkuliren. Und da Du das 
Glück Haft, allgemein bekannt und allgemein beneidet zu ſein .“ 

„Laß doch Deine öden Sticheleien! Sage mir lieber, was 
ich thun ſoll.“ 

„Ich habe eine Idee, Zimmermann. Weißt Du, was ich 
an Deiner Stelle thäte? Es iſt vielleicht gar nicht wahr, daß die 
Baroneſſe Seeberg und Fräulein Mathilde Oſten ein und dieſelbe 
Perſon ſind.“ 

„Ja, wie ſoll man das erfahren?“ 

„Auf die einfachſte Weiſe. Suche die Baroneß auf — 
faszinire fie . . .“ 

Zimmermann ftöhnte laut; es war erftaunlich, wie ſehr ſeine 
Selbſtgefälligkeit ihn verlaſſen hatte. 

„Faszinire fie“, wiederholte Liebreich, „und veranlaſſe einen 
verſöhnenden Schluß hinzuzudichten, der Dir eine kleine Genug⸗ 
thuung gewährt.“ a 

„Meinſt Du wirklich?“ 

„Natürlich meine ich wirklich. Und Du haft es ganz leicht. 
Sieh hier —“ und er reichte ihm die letzte Nummer der Neueſten 
Nachrichten — „hier ſteht unter den angekommenen Fremden 
Baron Kurt von Seeberg nebſt Baroneß Tochter von Berlin. 


/ Ä 1 

Im Continental. Man werfe ſich alſo in Wichs, bekleide ſich | inniger Gab ſtand, den Auftrag erhalten zu haben, den be⸗ Faure, deſſen Schädelform wie ge war für dieſe N 
mit R und rücke der Dame auf die Bude. Wer kannten Sprößling der Familie Naundorff auf Frankreichs Thron] Art irdiſcher Saadet Wan ee 5 bret * 
weiß zu bringen. Sie hatte zu dieſem Zwecke ſogar eine Revue ge⸗ daß man in Frankreich erſt dann berühmt iſt, wenn man für werth 
Und re Liebreih eine geſchlagene Viertelſtunde auf | gründet, die „Annales de Loigny,“ in welcher fie eines Tages gehalten wird, der Nachwelt als Pfeifenkopf überliefert zu werden. 
Zimmermann eingeredet hatte, war dieſer von neuer Hoffnung er⸗ | mit Heiligem Ernſt erzählte, daß Papſt Leo XIII. vom Kardinal] Das datirt nicht von heute und geſtern. Im Muſeum Carnavalet 
füllt und zu einem neuen dummen Streiche bereit. Monaco La Valletta in einem unterirdiſchen Verließ des Vatikans zu Paris findet man eine Sammlung ſehr intereſſanter Pfeifenköpfe, 
So erſchien denn, nach bo telephoniſcher Anfrage und | gefangen gehalten werde, und daß der leibhaftige Gottſeibeiuns in] deren älteſter aus dem Jahre 1848 ſtammt. Die Köpfe ſind zum 
ſofort ertheilter bejahender Antwort, Herr Feodor Zimmermann | eigener Perſon die Züge des gefangenen Papſtes angenommen habe größten Theil Reproduktionen kleiner, ſtark karilirter Büften, wie 
im Continental, wurde vom Portier nach Nummer 7 — eine und auf dem Stuhl des heil. Petrus ſitze. Die originelle Dame ſie Dantan mit unnachahmlicher Komik entwarf. Da ſieht man 
böſe Vorbedeutung! — im erſten Stock gewieſen und ſtand gleich | organiſirte ſogar einen Kreuzzug, um durch Gebete und Geldſpenden Thiers, Guizot, Roſſini, den älteren Dumas, die Sand, die Rachel, 
darauf in einem elegant ausgeſtatteten Zimmer feiner ſchönen | den Papſt zu befreien. Die Kirche nahm ſich die Mühe, gegen den Prinz⸗Präſidenten, der ſpäter Napoleon III. hieß, ſetnen > 3 


Feindin gegenüber. 
Ja, ſie war wirklich ſchön, und was das Schlimmſte war, 


es war wirklich ſeine alte Bekannte aus Mariagrün, Fräulein 


Mathilde Oſten. Mit dieſer Erkenntniß ſtürzte augenblicklich 


Zimmermanns Hoffnungsgebäude krachend zuſammen. 

„Ich hatte es erwartet, daß Sie mich aufſuchen würden,“ 
ſagte die Baroneß, deren vollkommene Selbſtbeherrſchung zu Zim⸗ 
mermanns fieberhafter nz einen Gegenſatz bildete, der eine 
zweite üble Vorbedeutung für das Kommende war. 

„Sie haben mich furchtbar gekränkt, gnädige Baroneß,“ 
begann * mit ſchwerfälligem Pathos. „Wie konnten 
Sie mir das anthun!“ 

Seine tragiſche Poſe fand bei der unbarmherzi zigen Dame 
keine Gegenliebe. Statt aller Antwort brach ſie in ein ſo herz⸗ 
liches Lachen aus, daß es unwiderſtehlich anſteckend gewirkt 
er würde, wenn nicht der einzige Zuhörer zugleich die Ziel⸗ 

dieſes in ſeiner fröhlichen Ungezwungenheit und grade 
wegen des Fehlens jeder Bitterkeit und Rancune ſo tief verletzenden 
Lachens geweſen wäre. 

„Sie haben gut lachen, aber ich .“ 

Sie wollen wirklich nicht mitlachen ? Aber freilich — jetzt 
erinnere ich mich. Sie haben kein Organ für das Komiſche. 
Sonſt hätte es Ihnen in den erſten Tagen unſerer Bekanntſchaft 

auffallen müſſen, daß Sie unfreiwillig von köſtlicher Komik 
waren.“ 

„Sie find ſehr liebenswürdig! Ich danke Ihnen!“ 

d „Keine Urſache! Ich habe meinen Lohn dahin, Anfangs 
haben Sie a allerdings ſtark gelangweilt, wenn ich offen 


ſein 

„O bitte, bike: Er 

„Sie waren jo entfelig eingebildet und ich mußte die 
Schmeichelei ſo dick auflegen, daß es faſt nicht zum Aushalten 
war. Nach und nach aber fing die Geſchichte an, mir Spaß zu 
machen. Ich bekam da eine merkwürdige Aufklärung. Es war 
mir früher immer ein Räthſel geweſen, welche Albernhelten ihr 
d — jungen Mädchen vorredet, die ihr für albern hattet. Jetzt 
es.“ 

„Halten Sie ihr Verfahren für edel?“ fragte Zimmermann 
mit zuckenden Lippen. 

„Wenigſtens für gerecht. Sie heuchelten, weil Sie eine Modell 
für Ihr Gemälde brauchten. Ich vergalt Gleiches mit Gleichem, 


Ihnen mildernde nähe ee und b Shnen nur brieflich 

meine Meinung über Sie mitzutheilen. Offen geſtanden: ich bin 

froh, daß Sie deſe beſcheidene Anwandlung von Anftandspflicht nicht 
haben. Denn es hätte mich wirklich ein gutes Theil Selbſtüber⸗ 
windung gekoſtet, ein ſo wundervolles Modell unbenutzt zu laſſen.“ 

Zimmermann verbeugte ſich ſtumm und wandte ſich zum 

Gehen. Doch faſt in der Thür kehrte er noch einmal um. 
„Wie wird der Schluß Ihrer Novelle ausfallen?“ 


er bitter. 

„Richtig, das war eine gut angebrachte Frage. Willen Sie, 
daß ich mit mir ſelbſt bis zu dem Augenblick, da Sie eingetreten 
ſind, darüber nicht im Reinen geweſen bin?“ 

„Und find fie es jetzt?“ 

„Vollkommen.“ 

„Dann darf ich wohl wiſſen, wie das Ende ſein wird?“ 

„Gewiß! Das iſt doch der geringſte Dank, den ich Ihnen 
ſchuldig bin. Sie ſelbſt haben mir eben dies Ende geliefert.“ 


„Ich! Eben!“ 
Sie war wirklich in heraus⸗ 


Die Baroneß lachte wieder. 
fordernd guter Laune. 

„Manche Männer ſind doch furchtbar ſchwer von Begriff“, 
ſagte fie ſpöttiſch. „Unſere heutige Unterredung iſt doch der beſte, 
ja, wenn ich es mir recht überlege, der einzig paſſende en 
für meine Novelle. Finden Sie nicht auch?“ 


Vermiſchtes. 

Als ſonderbaren Fall von Telepathie 
erzählen italieniſche Blätter folgende Geſchichte: Einen Tag vor 
Beginn des letzten Conclave erhielt der Kardinal Pecci, jetzt Papſt 
Leo XIII., aus Neapel folgendes Schreiben: Neapel, 15. Februar 
1878. Eminenz! Meine Frau, die vor einigen Jahren geſtorben 
iſt, erſchien mir dieſe im Traume und meldete mir, daß 
Sie faſt einſtimmig zum Papſt gewählt werden. Obwohl ich nicht 


fragte 


die Ehre habe, von Ihnen gekannt zu ſein, geſtatte ich mir doch, 


Ihnen die freudige Botſchaft mitzutheilen, da ich überzeugt bin, 
daß Sie Ihnen Vergnügen bereiten wird. Meine Frau erſcheint 
mit nur ſelten im Traume; aber ſo oft es geſchah, 35 das in 
Erfüllung, was ſie mir im Traume geſagt hatte. Ich bitte Sie 
nur um eine Gunſt, Eminenz, und zwar: Wenn Sie zum Papſt 
gewählt werden, möchte ich zu denjenigen gehören, welchen Sie 
zuerſt den apoſtoliſchen Segen ertheilen. Pecoraro.“ — Wie 
konnte dieſer Pecoraro nur ſo richtig rathen? Die römiſche „Tri⸗ 
buna“ weiß es zu erklären. „Wir kennen“, ſchreibt ſie, „einen 
Kloſterbruder, der jede Woche alle fünf Nummern des Lotto 
richtig vorherſagt. Wie er das macht? Er hat eine ſehr einfache 
Methode: er theilt den etwas naiven Bewunderern feiner Geheim⸗ 
kunſt alle 90 Nummern zu, ſodaß jeder eine andere Nummer 
erhält, und irgend eine muß doch gewinnen. Wir vermuthen, daß 
der vortreffliche Pecoraro dieſelbe verblüffend einfache Methode 
zur Anwendung brachte. Wer konnte ihn hindern, den oben 
wiedergegebenen Brief an alle 70 Kardinäle der Mutter Kirche zu 

richten? Sehr viele „Telepathien“ laſſen ſich auf dieſe Weiſe 
erklären.“ 

Eine Frau, die einſt „berühmt“ war, und deren 
Excentricitäten lange Zeit in der franzöſiſchen Preſſe eine ſtehende 
Rubrik bildeten, iſt vor einigen Tagen ge ſtor ben. Ma thilde 
Marchal behauptete, von Chriſtus, mit welchem ſie angeblich in 


die verrückte Seherin den großen Bann zu ſchleudern, was jedoch 
Mathilde Marchal nicht I, zahlreiche „Gläubige“ um ſich 
zu ſchaaren. 

Loubet als Bielfentopf. Wie jeine Vorgänger, 
iſt nun auch Loubet, der neue Präſident der franzöſiſchen Republik, 
auf dem beſten Wege, zu thönernem Ruhme zu gelangen. Er ſoll 
demnächft als Pfeifenkopf erſcheinen; man jagt aber, daß er als 
N viel De En behandeln jei, als 145 Vorgänger Felix 


19. Ziehung der 4. Klaſſe 200. Agl. Preuß. Lotterie. 


(Bom 21. April bis 15. Mai 1899.) Nur die Gewinne über 220 ME. find den betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


13. Mai 1899, vormittags. 
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Jerome u. ſ. w. Ueber den letztgenannten wird eine i 

Anekdote erzählt. Der Pfeifenkopf⸗Modelleur hatte ihn ſtark ibeniiet 
indem er jeinem viefigen Geſicht eine menſchliche Form gab; als 
man aber Dantan die Arbeit zeigte, nahm er voller — 
einem Kochlöffel und quetſchte das Modell derart breit, daß es 
wieder den chineſiſchen Pagodenkopf hatte, den es haben ſollte. 
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Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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